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JusertiorrSpreis
für die Spaltkeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Bogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslande-. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

kL"- 85. Freitag den 13. April 1894. X II. Iahrg.

'  Der deutsche Innungs- und Kandwerkertag,
der anfangs dieser Woche zu B e rlin  seine Berathungen abhielt, 
hat zu den Organisationsvorschlägen des preußischen Händels- 
ministers insofern freundlicher Weise S tellung genommen, als 
er anerkannte, daß der Umstand, daß der M inister die Noth
wendigkeit einer Zwangsorganisation eingesehen hat, immerhin 
als ein bedeutsamer Fortschritt zu begrüßen sei. Auf die Ver
handlungen und Beschlüsse des Innungs- und HandwerkertageS 
kommen w ir gelegentlich noch zurück; fü r heute wollen w ir nur 
die Thatsache gebührend hervorheben, daß der Verlauf der Ver
handlungen gezeigt hat, wie mächtig die Freunde eines kräftigen 
Handwerkerschutzes zunehmen. D iesmal haben insbesondere Kund
gebungen nach dieser Richtung seitens der Nationalliberalen leb
haften Beifa ll davongetragen. D ie Handwerksmeister zeigten sich 
jenen nationalliberalen Versprechungen gegenüber allerdings recht 
skeptisch und wer könnte ihnen das angesichts der Abneigung vor 
einem „imperativen M anda t", die gerade auf nationalliberaler 
Seite herrscht und die bei dem „U m fa ll"  in  der HandelSvertragS- 
berathung seinen drastischen Ausdruck gefunden hat, wohl ver
denken? Alle in, fü r die Handwerker und ihre Neuesten Freunde, 
die jahrelang auf einsamer Höhe allen Hohn über sich als 
„Zunstbrüder" geduldig haben ergehen lassen und trotzdem die 
felsenfeste Ueberzeugung niemals verloren haben, daß die gerechte 
Sache dennoch endlich siegen müsse, fü r alle diese zähen und echt 
konservativen Männer war gerade der Verlauf des diesjährigen 
Handwerkertages ein sehr werthvolles Symptom. Den „Z ü n ftle rn " 
wurde nämlich von allen Seiten —  nur der freilich kaum m it
zählende Freisinn und die Sozialdemokratie blieben aus -  um 
den B a rt gegangen, auch von solchen Politikern, die vor kurzer 
Zeit noch nur ein „m itleidiges Lächeln" fü r die „zünstlerischen 
Utopien" übrig hatten. Das war in  der That ein bedeutungs
voller E rfo lg der Handwerkerbewegung, der ohne Zweifel auf 
da« Tempo der Vorbereitungen fü r das verheißene HandwerkS- 
Organisattonsgesetz den nöthigen belebenden E influß aus
üben wird.___________________

Politische Tagesschau.
Der S c h lu ß  d e r R e t c h s t a g s s e s s i o n  soll, wie es 

heißt, bereits am nächsten Dienstag erfolgen, was, nachdem die 
vom Centrum beantragte Novelle zur Konkursocdnung abgesetzt 
ist, sehr wohl möglich ist. Vielleicht w ird man noch dem Antrage 
des Abgeordneten Grafen Kanttz, betr. die Verstaatlichung des 
Getretdehandel«, eine Sitzung widmen.

E« darf, wie auswärtigen B lä ttern  gemeldet w ird, als 
gewiß gelten, daß die Reichsregierung an dem Plane, dem 
Reichstage in  dessen nächster Tagung eine neue T a b a k -  
s t e u e r v o r l a g e  vorzulegen, festhalten werde. Eine ent
sprechende Erklärung dürfte, wie man annimmt, noch vor Schluß 
der Session zuständiger Seite abgegeben werden.

Auf der Tagesordnung der Sitzung des Bundesraths am 
Donnerstag steht u. a. der Antrag Preußens, betreffend die Ver-

A l l e s  a u s  A a r m h e r z i g k e i t .
Roman von E m i l i e  F l y g a r e - C a r l ö n .

Deutsch von E. I o n a  s.
----------------------(Nachdruck verboten.)

(b. Fortsetzung.)
Das gesetzliche Testament meines Mannes setzte m ir, nach

dem alle- geordnet und nach Charlottens Abreise das Nöthige 
verkauft worden war, ein kleines Kapita l von zweitausend Kronen 
au«, und die« schien m ir vollkommen genügend zu den Vorberei
tungen künftiger größerer Einnahmen.

Nach eigener W ahl und auch in  Folge der Rathschläge der 
Propstin sollte ich nach Stockholm gehen, um dort einen Kursus 
»ur Erlangung irgend einer Anstellung, die den Frauen zugäng
lich ist, durchzumachen. Damals wie heute noch ist es m ir noch 
sucht klar, nach welchem Z ie l ich streben sollte, indessen ist es 
jetzt entschieden, daß ich bei der verwitiweten Professor Weller 
"ohne» soll, welche sich vor ungefähr drei Jahren in  unserer 
S tadt aufhielt, wobei mein M ann Gelegenheit fand, ih r in  jü 
d ischer Beziehung einige Dienste zu leisten. D ie Professorin 
lebt jetzt von Pensionärinnen, so daß ich wohl keine Ursache 
h"de, zu fürchten, es werde sehr einsam bet ih r sein.

Morgen werde ich diesen Abschnitt meiner Lebens schließen, 
üm einen neuen zu beginnen. Ich gehe in  die W elt hinaus m it 
den» sicheren Vertrauen auf G ott und indem ich seine B arm 
herzigkeit anrufe, daß ich die Neigung zur Undankbarkeit, die 

Jugend an in  meinem Charakter lag, überwinden möchte. 
Und ich gelobe m ir selbst, daß ich jeden Eindruck während meine« 
"tuen Lebensabschnitte« streng prüfen werde.

Zweite« Kapitel.
I m  E t s e n d a h n k o u p e e .

Zwei Tage waren verflossen, seit C lary die Feder nieder
gelegt, m it der sie die freudenarmen Züge ihre» Dasein« während 
iweiundzwanzig Jahren aufgezeichnet hatte, deren Erinnerung die 
^ch  nicht vernarbten Wunden, die ih r die Erfahrungen ihrer 
'undheit und Jugend geschlagen hatten, wieder aufrissen. Möge 

die Bitterkeit, die sie noch nicht zu unterdrücken wußte, 
" " ld  beurtheilen.
- v . ?»ese stolze und zugleich zärtliche Seele, begabt m it einer 
^ ie ltg e n z . welche danach strebte, die Schale zu zerbrechen, die 

umschloß, sehnte sich nach Befre iung; aber sie fand nichts

längerung der Frist fü r die Gestaltung von Ausnahmen von der 
im § ISO Abs. 1 der Gewerbeordnung über den U n t e r r i c h t  
i n  F o r t b i l d u n g s s c h u l e n  a m  S o n n t a g e  getroffenen 
Bestimmungen. W ie die „Kreuz-Ztg." hört, beabsichtigen die 
verbündeten Regierungen dem Reichstag noch in diesen Tagen 
die betreffende Vorlage trotz des wenig günstigen Prognostikons, 
das ih r die Verhandlungen vom 5. d. MtS. im  Reichstag er
öffnet haben, vorzulegen. M an darf wohl annehmen, daß diese 
Vorlage in ziemlicher Kürze ihre Erledigung, aber freilich eine 
den Wünschen des preußischen Handelsmintster, von dem sie vor 
allem betrieben w ird , kaum entsprechende, finden wird.

Der Führer der CentrumSpartei Abg. D r. L i e b e r  hat 
angekündigt, daß er sein Mandat niederlegen wolle. Dem Präsi
denten des Reichstags ist die Anzeige von der MandatSnieder- 
legung noch nicht zugegangen. Offenbar erwartet D r. Lieber, 
daß seine FraktionSgenoffen bemüht sein werden, ihn zur 
Zurücknahme seines Entschlusses zu bewegen. Der Form wegen 
w ird dies wohl auch geschehen, obgleich sich D r. Lieber bei 
einem sehr großen The il seiner politischen Freunde mißliebig 
gemacht hat. Erfolgen die erwarteten Vorstellungen, dann wird 
eS wohl heißen: Zureden h ilft. Andernfalls w ird es ja der 
CentrumSpartei an Ersatz nicht fehlen.

Der Korrespondent der „P o s t", Georg Schweitzer, hat eine 
U n t e r r e d u n g  mi t  dem r u s s i s c h e n  F i n a n z m t n i s t e r  
v. W i t t e  in Petersburg gehabt. Dieselbe galt in  erster Reihe 
natürlich dem Handelsverträge. Herr v. W itte  erklärte, daß ihm 
die politische Bedeutung des Vertrags durchaus bewußt sei. 
Zwei Staaten, die durch ihre Lage, durch Fmnilienbande und 
durch Traditionen bis vor kurzer Ze it stets in  bestem Einver
nehmen gelebt hätten, müßten gute Beziehungen pflegen, was in 
gleichem Maße die Interessen des einen wie des anderen 
Staates fördern werde. E r glaube auch auf deutscher Seite 
denselben Wunsch nach gutem Einvernehmen zu finden. Das 
freundschaftliche Verhältniß Rußlands zu Frankreich könne un
möglich den guten deutsch-russischen Beziehungen störend in  den 
Weg treten und würde auch weiter fortdauern.

Ueber die A rt, wie die P a r i s e r  P r e s s e  die angeb
lichen A e u ß e r u n g e n  d e s  K ö n i g s  H u m b e r t  auffaßt, 
w ird von der „Voss. Z tg ." aus P a ris  berichtet: D ie ganze
Presse beschäftigt sich m it König Humberts Aeußerungen und 
beurtheilt sie durchweg höchst unfreundlich. D ie ernste Presse 
verargt König Humbert seine Anklagen gegen die Pariser Hetz
blätter und namentlich seine Bemerkung, daß Frankreichs Reich
thum der Republik KriegSgelüste eingeben könne. Seine FriedenS- 
verficherungen werden fü r gletchgilttge Redensarten erklärt, wie 
sie in  dieser Ze it toller Wettrüstungen jeder Herrscher und S taats
mann im  Munde führe. Wenn König Humbert wirklich den 
Frieden so liebe, wie er behaupte, so solle er C risp i entlassen, 
sein Heer vermindern und aus dem Dreibund treten. „Lan- 
terne", „S o le il" ,  „G a u lo is " und „Dixneuviöme S ie d e " geben 
diesen guten Rathschlägen eine höchst ungeziemende Form.

als Gleichgiltigkeit und laue Freundlichkeit, welche fü r einen 
solchen Geist schwerer zu ertragen find, als die bittersten Stürm e 
des Lebens. I n  dem letzteren Fa ll erhält der Geist K ra ft, muthig 
dagegen anzukämpfen, im ersteren bleibt kein anderes M itte l 
übrig, als sich selbst zurückzuziehen und nur am eigenen P u ls  
zu fühlen, daß man lebt.

Und dennoch lebte C lary mehr in  der Zukunft, als sie selbst 
ahnte. S ie  hatte sich einen Schatz von Kenntnissen und B ildung 
erworben, und ihre Gedanken, die sie selten jemandem mittheilte 
—  denn die beiden Personen, denen sie ihre Wirksamkeit w id
mete, erforderten nur ihre Fürsorge —  waren so reich, edel und 
warm, daß sie sich nie in  Träume wiegten, wo sie Früchte zei
tigen konnten. W ie das geschehen sollte, das war das Geheim
niß, das sie nicht zu durchdringen vermochte und nicht einmal 
zu durchdringen versuchte ; sie fühlte nu r, daß sie eine andere 
Atmosphäre zum Athmen bedürfe, als die des Heimatsortes, und 
ih r Wittwenstand und die Befreiung von den Pflichten der 
S tie fm utter verliehen ih r die Freiheit, dem entfremdeten Heim 
zu entfliehen.

Endlich begab sie sich auf den Weg nach Stockholm m it 
ihren zweitausend Kronen, ihren unklaren Plänen und ihren 
eifrigen Wünschen, eine selbstständtge Wirksamkeit zu finden.

Rath wollte sie sich nirgends und von niemandem einholen, 
sie mußte selbst sehen und selbst urtheilen, und sie beschloß, der 
dienstwilligen Professorin, in  deren Hause sie während eines 
Jahres ^verbleiben wollte, nicht den geringsten Antheil an der 
Gründung ihrer Existenz zu erlauben und ih r nur in  dem zu 
folgen, war die Anforderungen des alltäglichen und gesellschaft
lichen Lebens verlangten.

Es ereignete sich nichts besonderes während der Reise. Der 
Zug sollte um sieben Uhr in Stockholm eintreffen, und bis dahin 
hatte man noch ein paar Stunden zu fahren. A ls die Zahl der 
Passagiere in ihrem Koupee immer mehr zusammengeschmolzen 
und zuletzt außer ih r nur noch ein langer, wohleingehüllter 
junger Herr, der etwas später als sie eingestiegen, zurückgeblieben 
war, beschloß C lary, es sich in  einer Ecke zu einem kleinen 
Schläfchen bequem zu machen. Dies gelang ih r auch während 
einiger M in u te n ; allein der Januarnachmittag führte eine unge
wöhnliche Kälte m it sich, die sie zitiern machte. S ie  wurde durch 
die Berührung einer weichen Decke, die vorsichtig um sie gehüllt

„M a ttn "  wärmt die alte Geschichte von den hunoert M illionen 
wieder auf, die Ita lie n  von einer Verbindung deutscher und 
französischer Banken borgen wolle, und fü r die König Humberts 
Liebenswürdigkeiten fü r Frankreich das hiesige Publikum  günstig 
oder mindestens nachsichtig stimmen sollen.

In fo lge  der Experimente in Calais m it einer neuen, von 
einem Kavallerie - Kapitän e r f u n d e n e n  K a n o n e  wurde, 
wie aus P a ris  gemeldet w ird, letztere f ü r  d ie  g a n z e  f r a n 
z ö s i s c h e  F e l d a r t i l l e r i e  a n g e n o m m e n .  D ie La
fette m ti den nothwendigen Aenderungen an den Geschützrohren 
erfordert die Summe von 240 M illionen. Das neue Geschütz 
hat Metallräder, besitzt vermindertes Gewicht und eine bedeutende 
Durchschlagskraft.

W ie aus M a d r i d  gemeldet w ird , reisten am Dienstag 
Abend 1400 P ilge r nach Rom. —  I n  V a l e n c i a  fanden am 
selben Abend K u n d g e b u n g e n  g e g e n  d i e  P i l g e r 
z ü g e  statt, wobei Hochrufe auf G ariba ld i und die italienische 
Einheit ausgebracht wurden. D ie Polizei trieb die M a n i
festanten auseinander. Es werden Maßnahmen getroffen fü r 
den F a ll, daß die Kundgebungen sich bei der Einschiffung der 
P ilge r wiederholen sollten.

E in  fü r die S e e k r i e g b e r e i t s c h a f t  E n g l a n d «  
wichtiges Abkommen hat die Londoner A dm ira litä t, wie ein 
Telegramm der „Franks. Z tg ." m itthe ilt, m it verschiedenen 
transatlantischen Dampferlinien dahin getroffen, daß diese 28 
Dampfer fü r den Nothfall der A dm ira litä t zur Verfügung stellen 
und dafür eine Subvention von 34 000 Pfund erhalten. I m  
letzten Jahre waren e« nur 9 Dampfer, über welche die Adm i
ra litä t in  dieser Weise verfügte.

Nach einer Meldung des „Newyork Herald" aus R i o  de 
I a n e i r o  weigerte sich da Gama, da« portugiesische Kriegs
schiff „M tnde llo " zu verlassen, als dasselbe sich vor BuenoS- 
AyreS befand. 250 Flüchtlinge, welche ane Land gegangen 
waren, find eingeholt und auf da« Schiff zurückgebracht worden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 11. April 1894.
(Vormittags 11 Uhr.)

Die Berathung des Eisenbahnetats wird fortgesetzt. Auf Anregung 
des Abg. M o h r  (natl.) erklärt Minister l h i e l e n ,  daß einer Petition 
wegen Einführung patentirter eiserner Querschwellen nebst Zubehör bei 
den Staatsbahnen nicht Folge gegeben werden könne. Bei der Bahn- 
verwaltung gingen alljährlich viele Petitionen solcher A rt ein. M a n  
müsse sich aber gerade bezüglich des Oberbaue? vor Experimenten hüten. 
Eine Petition der Rummelsburger Gemeinde ersucht um Beseitigung 
der Schienenübergänge in Rummelsburg. Die Abgg. v o n  V e l t h e i m  
ursb 3 f m e r  befürworten die Petition, die sodonn der Regierung als 
M ateria l überwiesen wird. Auf eine Anregung erklärt Regierung-kom
missar W  > cher t ,  daß die Heizvorrichtungen in den Harmonikazügen 
verbessert werden sollen. Abg. G o t h e i n  (sreis. Vgg.) beschwert sich 
über den Mangel an Schnellzügen in Schlesien. Abg. » o n  R i e p e n »  
h a u s e n - Crangen (kons.) empfiehlt bessere und schneller« Eisenbahn
verbindungen mit den Fischereiplätzen an den Küsten, um den Absotz der 
Fische im Binnenlands zu erleichtern. Dadurch würde man der armen

wurde, schnell geweckt. Da indeß jede A rt des Wohlwollens 
ihrem mißtrauischen Gemüte zuwider war, äußerte sie statt eines 
verbindlichen DankeSwortes in  fast mürrischer Weise: „S o ll 
man denn auch auf der Reise gezwungen sein, Barmherzigkeit 
anzunehmen?" Und bet diesen Worten warf sie einen pracht
vollen warmen und schönen Herrenpelz von sich und setzte sich 
schnell aufrecht.

Indeß war die Lampe angezündet worden und w arf über 
unseren Reisenden ihren halb magischen Schein.

„Ic h  kann Ihnen versichern," äußerte der bleiche M ann, 
„daß meine Handlung keineswegs den Charakter einer Artigkeit 
oder gar Barmherzigkeit annehmen sollte, sondern eine ganz ein
fache Schuld gegen meine eigenen Nerven war, welche in  nicht 
geringerem Grade von dem Z itte rn , dar Ihnen  die Kälte ver
ursachte, litten ."

Während er sprach, nahm C lary's Mitreisender eine so 
müde Miene an, daß sie gänzlich beruhigt und überzeugt w ar, 
daß sie sich einem geraden, wenn auch sehr schönen Bären in  
Gestalt eines Kavaliers gegenüber befinde. Auch entgegncte sie 
in  milderem Tone: „E s  ist m ir angenehm, daß ich nicht ge
nöthigt bin, zu danken. Aber jetzt bin ich wach und werde 
Ihnen  m it meinem Z itte rn  nicht lästig fa llen."

„Aber der Sicherheit wegen," fuhr jener fo rt, „behalten 
S ie nur meinen fü r mich unnöthigen Pelz. Thun sie es aus 
wahrer menschlicher Barmherzigkeit gegen eine Person, welche 

langwierige Fieberkrankheit durchgemacht hat und 
unendlich empfindlich fü r alle derartige Laute ist."

„Ach, das begreife ich vollständig," bemerkte C lary in  einem 
ganz anderen T on . „M e in  armer M ann fühlte lange, lange, 
bevor der Tod seine Leiden endete, die empfindlichste Pein bei 
dem geringsten L a u t; deshalb w ill ich Ih re n  Pelz behalten." 
Und darauf wickelte sie heldenmüthig die fremde Hülle um sich, 
sehr glücklich darüber, Wohlwollen erzeigen zu können, statt wie 
stets bisher, solches empfangen zu müssen.

„ Ic h  bin Ih re m  verstorbenen Gatten sehr verbunden, meine 
gnädige F rau, fü r die Gunst, die S ie  einem Fremden in  der 
Erinnerung an ihn erweisen; aber ich erlaube m ir zu vermuthen, 
daß Ih re  ehelichen Erfahrungen eine sehr kurze Ze it umfaßt 
haben dürften; denn S ie  scheinen m ir ungewöhnlich jung fü r 
längere Erfahrungen zu sein." (Fortsetzung folgt.)



Fischerbevölkerung, die jetzt rapide zurückgehe, wieder aufhelfen. M i 
nisterialdirektor F le c k  bemerkt, daß die Verwaltung dieser Angelegenheit 
unausgesetzt ihre Aufmerksamkeit zuwende. Die Abg. F u c h s  (Centr.) 
und H a m m a c h  er (natl.) wenden sich gegen Ausartungen des Kon- 
sumvereinswesens unter den Bahnarbeitern. I n  M itten würden die 
Leute geradezu zum Beitritt gezwungen. Minister T  h i e l e n sagt Unter
suchung der betreffenden Verhältnisse zu. Der ordentliche Etat der Eisen
bahnen und ohne erhebliche Debatte auch das Extraordinarium werden 
hierauf bewilligt. Es folgt der an die Budgetkommission vor kurzem 
zurückgewiesene Titel im Etat des Kultusministeriums, der sich auf die 
von den Schiffern und Flößern erhobenen Beiträge für Desinfektion 
und sonstige Maßregeln gegen die Cholera bezieht. Die Rechtmäßigkeit 
der Erhebung dieser Gebühren war vom Abg. Gothein (freis. Vgg.) be
statten worden, der deshalb die Streichung der Einnahmen aus diesen 
Gebühren beantragt hatte. Abg. v. U n r u h e -  Bromberg (freikons.) er
klärt, daß die Bedenken in der Kommission dadurch beseitigt seien, daß 
die Regierung erklärt habe, in Zukunft solle nur ein Drittel der Ge
bühren von den Schiffern und Flößern und zwei Drittel vom Staate 
getragen werden. Der Antrag Gothein wird abgelehnt, der Titel ge
nehmigt. E in  Antrag der Abgg. O l z e m  (natl.). v. U e  b l i t z  (freik.), 
S a c k  (kons.), der Staatsregierung für die bis zur Fertigstellung des 
Etats gemachten Ausgaben Indem nität zu ertheilen, wird genehmigt. 
Das Etatsgesetz wird hierauf in zweiter Lesung angenommen, ebenso der 
Nachtrag zum Etat. Donnerstag 11 Uhr: Gesetz, betreffend die evan- 
gelische Kirchengemeindeverfaffung.

Deutscher Reichstag
79. Sitzung vom 1 l. April 1894.

(1 Uhr nachmittags.)
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fortsetzung der zweiten 

Berathung des Antrages S c h r ö d e r  betreffend die Kündigungsfrist für 
Handlungshehilfen. Auf Vorschlag des Abg. S i n g e r  (Soziald.) stellt 
das Haus, das augenscheinlich beschlußunfähig ist, den Gegenstand einst
weilen zurück und erledigt vorerst Wahlprüfungen. Die Wahlen der 
Abgg. Haffe, Weber, Preiß und Bagerlein werden für giltig erklärt, die 
Wahlen der Abgg. Greiß, Krupp, Lüttich, v. Grrlach, M öller, Bantleon, Siegle, 
Böttcher werden beanstandet; die Prüfung der Wahl des Abg. Wamhoff wird 
an die Kommission zurückverwiesen. Nunmehr folgt die Berathung des A n
trages S c h r ö d e r ,  wonach für Prinzipale und Handlungsgehilfen die 
vereinbarte Kündigungsfrist eine gleiche sein muß und die Gehilfen be
rechtigt sein sollen, die Ausstellung von Zeugnissen über A rt und Dauer 
ihrer Beschäftigung, sowie über ihre Führung und Leistungen zu ver
langen. Ohne Debatte wird der Antrag S c h r ö d e r  mit einem Zusatz- 
antrage v. B  u ch k a - Holleuffer (kons.) angenommen, der eine kürzere als 
vierwöchentliche Kündigungsfrist verbietet, falls nicht für Ablauf des 
Dienstverhältnisses von vornherein ein bestimmter Zeitpunkt vereinbart 
worden ist. Alle anderen Abänderungsanträge werden abgelehnt. Abg. 
S i n g e r  (Soziald.) hat einen Antrag zum Art. 60 des Handelsgesetz
buches eingebracht. Art 60 bestimmt, daß ein Handlungsgehilfe, der 
durch unverschuldetes Unglück an der Leistung seines Dienstes zeitweise 
verhindert ist, dadurch seine Ansprüche auf Gehalt und Unterhalt nicht 
verliert, es sei denn, daß die Behinderung über sechs Wochen dauert. 
Abg. S i n g e r  beantragt, daß dem Art. 60 zuwiderlaufende Verein
barungen ungiltig sein sollen. Der Antrag wird angenommen; ebenso 
ein Antrag S p ä h n  (C-ntr.), wonach die Ortspolizeibehörde auf V er
langen die den Handlungsgehilfen ausgestellten Zeugnisse kosten- und 
stempelfrei zu beglaubigen hat. Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist 
der Antrag R i n t e l e n  (Centr.) und Gen. betreffend Abänderung der 
Konkursordnung. Abg. v. B e n n i g s e n  (natl.) beantragt Absetzung 
des Gegenstandes, da es ganz unmöglich sei, ihn ohne eine Berathung 
von mehreren Tagen zu erledigen. Das Haus beschließt demgemäß. —  
Donnerstag 1 U hr: Handelsvertrag mit Uruguay; Viehseuchengesetz; 
Abzahlungsgeschäfte; Regierungsvorlage zur Konkursordnung. — Abg. 
Ri cker t  (sreis. Vgg.) kündigt an, daß er morgen beantragen werde, 
auf die Tagesordnung von Freitag den Antrag des Grasen Kanitz aus 
Verstaatlichung des Handels mit ausländischem Getreide zu setzen.

Deutsches Reich
B e r l in ,  11. A p r il 1894.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin unter
nahmen am Dienstag Vorm ittag in  Abbazia einen Spaziergang 
und verweilten nachmittags längere Ze it m it den kaiserlichen 
Prinzen und dem Gefolge an Bord der Dacht „Chrtstabel", 
wo der Thee eingenommen wurde. Später nahm das Kaiser
paar am Lawn-TenniSspiel theil. Am Mittwoch früh 5 Uhr 
begab sich das Kaiserpaar an Bord der Dacht „Chrtstabel" nach 
Cherso zur Jagd. —  Wie verlautet, dürfte die Kaiserin m it den 
kaiserlichen Kindern noch vor Ende dieses Monats aus Abbazia 
im  Neuen P ala is  bet Potsdam wieder eintreffen. Nachrichten 
au» Abbazia wollen wissen, daß die Abreise von dort voraus
sichtlich am 26. oder 27. A p r il erfolgen werde.

—  Auf Befehl des Kaisers verläßt am Sonntag Morgen 
eine kombintrte Schwadron des ersten Garde-DragonerregtmentS 
(Königin von Großbritannien) unter Führung des Rittmeisters 
Grafen Eulenburg B e rlin , um sich auf der Eisenbahn nach 
Koburg zu begeben. Das Kommando hat den Zweck, der bei den 
Koburger Hochzeitsfeierltchkeiten anwesenden Königin V iktoria die 
militärischen Ehrungen zu erweisen. Das Trompeterkorps und 
die Standarte de« Regiments werden die Schwadron begleiten. 
D ie Abwesenheit der Dragoner w ird auf etwa 23 Tage berechnet, 
da die Rückkehr in  Märschen erfolgen wird.

—  Nach einer Meldung aus Friedrichsruh war am Mittwoch, 
dem 70. Geburtstag der Fürstin, die ganze Bismarcksche Fam ilie 
versammelt. Das Befinden der Fürstin war recht gut. Der 
Fürst besichtigte schon am frühen Vorm ittag den reich m it den 
entzückendsten Blum en, namentlich RosenarrangementS, besetzten 
Geburtstagstisch. Um 12 Uhr konzertirte die Kapelle der Ratze- 
burger Jäger vor dem Schloß. Der Kaiser übersandte der 
Fürstin m it einem Glückwunschschreiben eine kostbare Staffelei 
von Birkenholz, m it rothen Nelken, den Lieblingsblumen der 
Fürstin, Marschall-Nielrosen und Gardenien geschmückt.

— Wie die „Volksztg." m itthe ilt, hat der Kaiser nach 
einem unter den Beamten der S tadt- und Ringbahn umlaufen
dem Gerücht, das m it großer Bestimmtheit au ftritt, das Eisen- 
bahnbetriebsamt aufgefordert, ihm binnen 24 Stunden tele
graphisch darüber zu berichten, in welcher Weise fü r die H in ter
bliebenen der bet dem Eisenbahnunglück auf der Stadtbahn am 
Saotgnyplatz getödteten Etsenbahnarbeiter gesorgt werden sollte. 
Das Eingreifen des Kaisers dürfte darauf zurückzuführen sein, 
daß sich bereits die Privatwohlthätigkett der unterstützungsbedürf
tigen Hinterbliebenen angenommen hat.

— Wie die „W es.-Ztg." erfährt, ist der Botschafter in  
P a ris , G raf Münster, der sich auf kurze Ze it zu seiner E r
holung nach Homburg begeben hat, dort nicht unerheblich er
krankt und w ird, wenn auch eine Lebensgefahr nicht vorhanden 
ist, seinen Aufenthalt in  Homburg über die festgesetzte Ze it ver
längern müssen, da sein Gesundheitszustand bis auf weiteres eine 
Wiederaufnahme seiner amtlichen Thätigkeit nicht zulässig er
scheinen läßt. G ra f Münster steht im 74. Lebensjahre. E r ist 
am 23. Dezember 1820 zu London geboren.

—  Der deutsche Botschafter in  Petersburg, General von 
Werder ist von seinem Urlaub auf seinen Posten zurück
gekehrt und hat die Geschäfte der Botschaft wieder übernommen.

—  Der russische Botschafter am hiesigen Hofe G raf P au l 
Schuwalow verläßt heute (M ittwoch) Abend m it längerem U r
laub B erltn , begiebt sich von hier aus in  Familienangelegenhet-

teiten zunächst nach Warschau und von dort später nach Peters
burg. G raf Schuwalow dürfte voraussichtlich erst im September 
nach B erlin  zurückkehren.

— Nach der „K ö ln . Z tg ." verlautet in parlamentarischen
Kreisen, daß der Geh. LegattonSrath von Kiderlen-Wächter zum 
Gesandten in  Hamburg ernannt worden sei. —  Dagegen schreibt 
die „N . A. Z . " :  Gegenüber den Angaben einzelner B lä tte r
über den Nachfolger des Frhrn. v. Thielmann als preußischer 
Gesandter in  Hamburg erfahren w ir, daß über diese Frage noch 
keine Entscheidung erfolgt ist.

—  I n  einigen B lä ttern  w ird behauptet, Poitzeipräsident von 
Richthofen werde demnächst zurücktreten.

—  Ueber die Gründe des demnächst erfolgenden Rücktritts 
des stellvertretenden Gouverneurs von Deutsch Ostafrtka, M a jo r 
v. Wrochem w ird der „T ä g l. Rundschau" geschrieben: Herr von 
Wrochem hatte es von Anfang an nicht verstanden, sich eine ge
eignete Stellung in Dar-es-Salam zu verschaffen, weder bei den 
Schwarzen noch bet den Weißen. Zuletzt kam noch ein Zwischen- 
fa ll hinzu, der seine Stellung unmöglich machte. A ls Herr von 
Wrochem eines Abends in  bürgerlicher Kleidung durch die Straßen 
von Dar-es-Salam r it t ,  kam er an einem Hause vorbei, in  
dessen T h ü r in  einem langen indischen S tuhle ein eben aus 
Deutschland gekommener fieberkranker M ann lag. A ls dieser sich 
nicht von seinem Lager erhob, um den Vizegouverneur vor
schriftsmäßig zu grüßen, rief dieser zwei einheimische Polizisten 
herbei und ließ den M ann verhaften. Der Bezirkshauptmann 
Scherner indessen, dem die richterliche Entscheidung zustand, gab 
Herrn von Wrochem unrecht und entließ den M ann wieder aus 
der Hafr. Letzterer wendete sich dann beschwerdeführend an das 
Auswärtige Am t in B e rlin , das eine Untersuchung anordnete. 
D a diese gänzlich zu Ungunsten des Herrn von Wrochem aus
fiel, wurde dessen Entlassung eingeleitet. A ls Nachfolger w ird 
auch in  A frika M a jo r von Manteuffel bezeichnet, obwohl niemand 
in  der Kolonie besondere Hoffnungen auf ihn setzt. Herr von 
Wrochem verdankt seine bisherige Stellung dem Reichskanzler, 
der seiner Ze it seine Vorpatentirung durchsetzte, damit Herr von 
Manteuffel als eigentlich älterer O ffiz ier unter ihm als Vize
gouverneur dienen konnte.

—  Die diesjährige große B erliner Frühjahrsparade findet 
am 30. M a i auf dem Tempelhofer Felde statt. Am nächsten 
Tage folgt die Parade im Lustgarten zu Potsdam über die dor
tige Garnison.

—  Nach Schluß der Katsermanöver werden dem „Hannov. 
Kour." zufolge sämmtliche Truppentheile (ohne Kavallerie) in 
durchaus kriegsgemäßer Weise m it der Eisenbahn in ihre G ar
nison befördert werden. Es soll sich hierbei um Versuche, die 
auf den Kriegsfall Anwendung finden können, bandeln.

—  Wie die „Schief. Z tg ." meldet, ist unter Zustimmung 
des Kaisers beschlossen worden, von einer Strafverfolgung des 
„Kladderadatsch" abzusehen.

—  Die Budgetkommission des Reichstags berieth heute über 
den Gesetzentwurf, betreffend Abänderung des Jnvalidenfonds- 
gesetzer. Danach soll aus dem Kapitalbestande des ReichSinva- 
lidensonds ein Betrag von 67 M illionen M ark der Reichskafle 
zur Verstärkung der Betriebsfonds überwiesen werden. Gegen 
die Vorlage wurde von allen Seiten Widerspruch oder doch ernste 
Bedenken laut. Schließlich wurde die Weiterberathung auf 
Sonnabend vertagt, damit in  der Zwischenzeit die Fraktionen 
zu der Vorlage Stellung nehmen.

—  W ie die „Augsb. Postztg." meldet, findet der deutsche 
Katholikentag im Jahre 1895 in  München statt.

—  Nach der „N at.-L ib . K o rr."  scheint jetzt festzustehen, daß 
der vom Zentrum eingebrachte Gesetzentwurf über Aufhebung 
des Jesuitengesetzes in dieser Session (voraussichtlich am nächsten 
Montag) auch noch zur dritten Berathung und damit zur vollen 
Erledigung kommt. I n  diesem Fa ll w ird der Bundesrath ge
nöthigt, über die Angelegenheit förmlichen Beschluß zu fassen.

— Der deutsche Landwirthschaftsrath hätte in  seiner 22.
Plenarversammlung das Gesetz vom 12. J u l i  1887 über den 
Verkehr m it Ersatzmitteln fü r Butte r berathen. A ls  eine Folge 
dieser Berathungen ist eine Petition  des Landwirthschaftsrathes 
an den Reichstag zu betrachten, in  der die B itte  ausgesprochen 
w ird : „E ine Abänderung des genannten Gesetzes befürworten
zu wollen nach der Richtung, daß gesetzliche Maßregeln ergriffen 
werden, vermöge deren eine klare Scheidung zwischen Margarine- 
fabrikation und der Herstellung der zu TäuschungSzwccken be
stimmten Mischbutter vorgenommen, und der betrügerische Ver
kauf von M argarine als Butte r verhindert werden kann." Es 
w ird deshalb eine Ergänzung des Gesetzes dahin empfohlen: „1 . 
ES ist, um die Margarine von Naturbutter unterscheiden zu 
können, das Verbot des FärbcnS der M argarine auSzusprechen. 
2. Es ist zu bestimmen, daß M argarine und Butter nicht in  
denselben Verkaufsräumen feilgeboten oder verkauft werden 
dürfen. 3. Es ist festzusetzen, daß, wo in  Wirthshäusern, 
Restaurants, Bäckereien statt der Butte r Margarine Verwendung 
findet, solches durch öffentlichen Anschlag bekannt gegeben wird. 
4. Entweder ein Verbot der Herstellung von Margarinekäse über
haupt oder 5) die Ausdehnung des Gesetzes vom 12. J u l i  1887 
auf die Herstellung und den Vertrieb von Margarinekäse derart, 
daß das Fabrikat durch besondere Form und Stempelung als 
„Margarinekäse" ersichtlich gemacht und der Verkauf desselben 
nur unter einer Bezeichnung, welche seine Eigenschaft als M ar- 
gartnckäie erkennen läßt, gestattet werde, sowie 6. die Ausdehnung 
des Gesetzes vom 12. J u l i  1887 auf die Herstellung und den 
Vertrieb von Butterschmalz. 7. Der Verkauf von B utte r m it 
einem 16 ° /,  übersteigenden Wassergehalt verboten und Zuw ider
handlung m it entsprechender S tra fe  geahndet werde."

—  Das neueste Verzeichniß der beim Reichstage einge
gangenen Petitionen verzeichnet nicht weniger als gegen 400 
Petitionen, in  denen um Verbot d?r Färbung von M argarine, 
Besteuerung derselben (6 Mark fü r 50 K ilogram m ) unter ent
sprechender Erhöhung des Zolls und Ermäßigung der Salzsteuer 
um die Hälfte des jetzigen Betrages gebeten w ird. Eine Anzahl 
von Gastwirthsvereinen petirt um Konzesstonirung des Flaschen
bierhandels rc. Postbeamte protestiren gegen die Ausführungen 
der soztaldemokrattschen Abgeordneten des Reichstags bezüglich der 
Lage d-r Postbeamten. Dann kommen noch eine Anzahl Nach
zügler, die um Ablehnung bezw. Genehmigung des russischen 
Handelsvertrags bitten. Verschiedene Kriegervereins - Vorstände 
petiren um Gewährung eines EhrensoldeS an die Veteranen von 
1870/71. I n  einer Reihe von Eingaben w ird um Gestaltung 
des Unterrichts an den gewerblichen Fach- und Fortbildungsschulen 
an den Sonntag-Vorm ittagen während des Hauptgottesdienstes

gebeten. Weitere Petitionen betreffen die Steuergesetze, die 
Konkursordnung, den Im pfzwang, die Feuerbestattung, den Je
suitenorden, das Jnvaltdttäts- und Altersversicherungsgesetz u.s.w.

— Die Zahl der in  dieser Reichstagssession eingelaufenen 
Petitionen hat nach der „Fcets. Z tg ." nahezu 59 000 erreicht.

—  Abg. Hirsche! (Reformpartei) hat im Reichstage folgenden
Antrag eingebracht: „D e r Reichstag wolle beschließen m it Rück
sicht auf die überall in  betheiligten Kreisen herrschenden Klagen 
über die Unzulänglichkeiten, welche durch die Verschiedenheit der 
Gesetze über die Gewährleistung (Währschaft) beim Verkauf von 
Pferden, Rindvieh, Schafen und Schweinen in den einzelnen 
Landestheiien hervorgerufen werden, die verbündeten Regierungen 
zur thunlichst baldigen Vorlegung eines Reichsgesetzes zu ersuchen, 
welches diese Gesetzgebung namentlich bezüglich der Auffassung 
der Hauptmängel selbst, wie auch die Dauer der Gewährzett 
einheitlich regelt." —  Der Antrag trägt folgende Unterschriften: 
D r. Böckel, Btndewald, Werner, Zimmermann, Hänichen, Köhler, 
D r. Förster, H ilpert, K l mm (Dresden), Lotze, Lieber (Meißen), 
Grase, v. Plötz, D r. Hahn.

—  Das „V o lk " theilt m it :  Der auf morgen, 12. A p ril, 
anberaumte Term in in der Strafsache gegen Frhr. v. Thüngen 
und die Redakteure Oberwinder und Memminger ist abermals 
aufgehoben worden. D ie Gründe find uns nicht bekannt.

— . D ie Ausfuhr von deutschem Zucker betrug im M onat 
März d. I . :  Klasse a. 501,601 Doppelzentner (gegen 829,675 
Doppelzentner im  März v. I ) ,  Klaffe k. 236,198 (gegen 
437,821), Klaffe e. 6482 Doppelzentner (gegen 3784).

Dresden, 11. A p ril. Baurath Professor L ip fius, der E r
bauer der neuen Kunstakademie, dessen Vollendung nahe be
vorsteht, ist in der vergangenen Nacht im Stadtkrankenhause 
gestorben.___________________________________________________

Ausland.
P a r is ,  11. A p ril. D ie Guesdisten haben gestern an 

sämmtliche sozialistische Gruppen in den Departements ein M a 
nifest erlassen, w orin  sie diese auffordern, man solle Deleglrte 
nach P aris  entsenden, um am I.  M a i m it den Pariser Sozia
listen innerhalb und außerhalb der Kammer Kundgebungen zu 
veranstalten.

Buenos-Ayres, 10. A p ril. Udaondo, der Kandidat der 
Versöhnungspartei, ist zum Gouverneur von La P la ta  gewählt 
worden.

RrovinzialnachriHteu.
X. Schönste, 12. April. (Die hiesige Volksbank), eingetragene Ge

nossenschaft mu unbeschränkter Haftpflicht, weift für 1893 folgenden Ge
schäftsbericht auf: Reservefonds 2827 Mk., Geschästsantheil 11912 Mk., 
Depositen 91476 Mk., Dividende 986 Mk. Der Verkehr ergiebt gegen 
das Vorjahr durchweg eine Steigerung.

r. Culmer Stadtniederung, I I .  April. (Bezirkslehreikonserenz. 
Neue Schulklasse.) I n  der heute' in KI. Lunau stattgesundenen Bezirks- 
lehrerkonfcrenz hielt Lehrer Ziegler-Adl. Waldau eine Rechenlektion über 
Einführung in den Zahlenraum biS 1000. Der Herr Vorsitzende, Pfarrer 
Schallendcrg sprach über „Elternabende" und „sozialpolitisches Wirken 
der Lehrer" unter Zugrundelegung eines Auflotzes auS „DaS Land". 
Die nächste Konferenz findet in Podwitz statt. Lehrer Ziege-Niederaus- 
maß hält eine Lektion über das sechste Gebot und übernimmt auch ein 
Referat hierüber. —  I n  diesen Tagen wird mit dem Neubau einer 
zweiten Schulklasse in Culm. Roßgarten begonnen werden.

A us dem Kreist C u lm , 10. April. (Unfall. Kreuzolternbiß.) Beim 
Bretteischnciden wurde gestern der Besitzer Sänger in Waldau, Kreis 
Culm, auf seinem Gehöfte von Schwindel befallen und stürzte aus der 
Höhe so unglücklich auf einen Haufen Steine, daß er den linken Arm  
brach und sich den Kopf erheblich verletzte. —  I n  den Wäldern findet 
man jetzt schon recht häufig die Kreuzotter. AIS gestern die 20jährige 
Tochter des Käthners Sebenz in Ruda, Kreis Culm, im Walde Strauch 
sammelte, wurde sie plötzlich von einer Kreuzotter gebissen. Trotzdem 
sofort Hilfe geschaffen wurde, schwebt daS Leben des Mädchens doch in 
Gefahr.

Schwetz, 10. A pril. (Typhus.) I n  Schönau ist das frühere 
Brandendurger'sche Gasthaus wegen ausgebrochener Typhusepidemie ge
sperrt worden. Der Nachfolger des Herrn Brandenburger ist nach kaum 
dreitägigem Dortsein dem Typhus erlegen.

B riefen, 9. April. (Der hiesige landwirthschaftliche KreiSverein) 
entfaltet eine rege Thätigkeit zur Aufbesserung der wirthschaftlichen Ver
hältnisse der Klein,rundbesitz-r. Nachdem im vorigen Jahre die Bullen- 
körordnung eingeführt ist, hat sich ein großer Mangel an geeigneten 
Bullen, fast noch mehr aber an guten Kühen, beim Kleingrundbesttz ge
zeigt. Der erstere Mangel wird durch Einrichtung von Bullenstationen 
allmählich beseitigt werden können. Um bessere Kühe für die Kleingrund- 
besitzer zu beschaffen, hat sich die vom Kreisverein versuchte Einfuhr 
holländischer Kuhkälber als nicht glücklich erwiesen. Die Kälber konnten 
nur unter sehr schwacher Betheiligung der Kleingrundbesitzer, denen die 
Preise offenbar zu hoch waren, abgesetzt werden. Z ur Behebung dieses 
Hindernisses hat der Kreisverein den Plan gefaßt, die Einfuhr zur Zucht 
geeigneter Kuhkälber aus Westpreußischen Heerdbuchheerden im Wege der 
Veranstaltung einer Lotterie unter den Kleingrundbesitzern zu bewerk
stelligen. Dem Vernehmen nach hat diese Lotterie bereits die Genehmi
gung des Herrn Oberpräsidenten, besten warmes Interesse für die Land- 
wirthschaft bekannt ist, gesunden. Es werden 6000 Lose zu 1 M k. zum 
Vertrieb im Kreise Briesen ausgegeben werden und 30 Kuhkälber, sowie 
einige Pflüge, Walzen und andere landwirthschaftliche Gegenstände zur 
Ausspielung gelangen. Die Ziehung soll im August d. I .  stattfinden. 
Unter den Kleingrundbesitzern macht sich ein reges Interesse für die Ver
anstaltung dieser Lotterie, welche ihnen allein zu Gute kommen soll, 
geltend.

Briefen, 10. April. (Herr Kreisschulinspektor Winter), welcher seit 
dem 1. Oktober 1885 den Bezirk I  deS hiesigen KreiseS verwaltete, ist aus 
seinen Wunsch zum 1. M a i nach Jnowrazlaw versetzt.

):( Krvjanke, 11. April. (Aufbesserung der Lehrergehälter.) Nach
dem unsere Stadlvsrtretung die von der Königl. Regierung geforderte 
Gehaltsausbesserung der hiesigen Volksschullehrer in Rücksicht auf die un
günstige finanzielle Lage der Stadt abgelehnt, hat nunmehr der Bezirks- 
Ausschuß unter Anerkennung der Prästationsunsähigkeit von einer Bei
tragsleistung seitens der Gemeinde Abstand genommen. Ob die Grund- 
und Gebäudesteuerüberweisung einen Wandel in der Vermögenslage 
unserer Kommune schaffen wird, läßt sich noch nicht übersehen.

E lb in g , 11. April. (Eine Erhöhung des Preises für Eisen), beson
ders für Stabeisen um 50 Ps. für 100 Kgr. haben nach der „Elb. Ztg." 
heute die hiesigen Eisengroßhändler eintreten lassen, und zwar mit Rück
sicht darauf, daß die Eisenwerke wegen zu umfangreicher Beschäftigung 
neue Aufträge nur zu bedeutend erhöhten Preisen annehmen.

Königsberg, 11. April. (Gerüsteinsturz.) Info lge eines Theil- 
rutsche- beim Bau des Denkmals für weiland Kaiser Wilhelm I .  stürzt« 
daS Gerüst zusammen. Ein M ann wurde getödlet und zwei schwer 
verletzt.

Aus dem Kreise Jnsterburg, 9. April. (Von seinem vierjährigen 
Brüderchen getödtet) wurde das 2 Jahre alte Töchterchen des Guts
besitzers A. in R . Der Knabe halte sich das alte Rasiermesser seines 
Vaters zu verschaffen gewußt und hantirte damit in der Nähe des in 
der Wiege liegenden Schwesterchens herum, wobei er diesem einen tiefen 
Schnitt am Halse beibrachte. Obwohl die von dem Arzte zugenähte 
Wunde gut heilte, starb doch bald das schwächliche Kind infolge des er
littenen Blutverlustes.

G oldap, 8. April. (Vergiftung durch Schierling.) Bor einigen 
Tagen ist das dreijährige Söhnchsn eines Besitzers auS Essergallen durch 
Vergiftung mit Schierling gestorben. Der Knabe war seiner M utter, 
welche am See Wäsche spülte, gefolgt, hatte am Ufer eine Schierlings' 
Wurzel aufgefunden und davon gekostet.

Argenau, 10. April. (Suaheliknabe.) Seit einigen Tagen hält sich 
der frühere Generalbevollmächtigte der deutsch-ostasrikanischen Gesellschaft



Vertreter des Antisklaverei-Lotteriekomitees in Afrika, Herr 
^  besuchsweise bei Verwandten in Wierzchoslawitz auf. Derselbe 

vielen zum Theil sehr seltenen Afrikaandenken einen etwa 
synjahrlgen Suaheliknaben mitgebracht, der natürlich überall, wo er 

ommt, großes Aufsehen erregt. Der sehr gewandte Knabe trägt 
uropälsche Kleidung und besucht augenblicklich die Schule zu Wierzchos- 
, um sich jn der deutschen Sprache, die er nur gebrochen spricht, zu 

H^rr Weiß wird in etwa 4 Wochen mit dem Knaben 
Afrika zurückkehren, diesmal aber nach Windhoek, Südwestafrika,

.^om berg , 10. April. (Elektrische Centrsle.) Der schon länger 
enehende Plan der Errichtung einer elektrischen Centrsle zur Abgabe 

von elektrischem Lichte an Private wird nun wohl verwirklicht werden. 
Unternehmer ist der Civilingenieur W ulf, der einen Plan völlig aus
gearbeitet und den städtischen Behörden eingereicht hat. J n  nächster 
A lt  werden sich die Stadtverordneten damit beschäftigen. Die Anlage 
, i berechnet für die Bahnhofftraße, Wilhelmstraße, Theater-
pllltz u. s. w., in dieser Gegend wird auch das Elektrizitärswerk errichtet 
werden.

Köslin , 7. April. (Lohn für eine heldenmüthige That.) Gestern 
uuh bei der Eröffnungsfeier des neuen Schuljahres rief der Direktor 
*)r. Sorof sofort den Primaner M ax v. Schmeling, Sohn des Ritterguts- 
KUtSbesitzerS von Schmeling auf Groß-Möllen, auf und theilte mit, daß 
v 5 n Auftrag erhalten habe, dem von Schmeling die Anerkennung des 
Kaisers für seine im November v. I .  ausgeführte heldenmüthige That 
^"»zusprechen, und daß der Kaiser ihm nach Abschluß seiner Schuljahre 
oel sonst tadellosem Benehmen dafür die Rettungsmedaille verleihen 
wolle. y. Schm., der infolge eines Unfalles selbst zehn Monate den 
Unterricht hatte versäumen müssen und heute erst wieder eingetreten war, 
hatte inr November v. I . ,  obwohl selbst nock leidend, mit Aufopferung 
beS eigenen LebenS bei stürmischer hochgehender See einen Fischer ge
rettet und bewußtlos ans Land gebracht, nachdem derselbe bereits wieder 
w See getrieben war, während die beiden anderen Insassen des Bootes, 
daS gekentert war, sich mit Mühe noch selbst aus der tobenden See hatten 
^tten können.

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. April 1894.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Der Königl. 
Aberarntmann Höltzel zu Kunzendors ist zum Amtsvorsteher für den 
Amtsbezirk Kunzendorf auf einen weiteren Zeitraum von sechs Jahren 
krnanm worden.

— a ( Z u m  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  K a m p f z o l l . )  Wie w ir er
führen, hat der Herr Finanzminister bereits Anweisungen erlassen zur 
Rückzahlung des erhöhten Zolles für aus Rußland im vorigen Jahre 
Angeführte Waaren, über welche die Lieferungen nachweisbar vor Erlaß  
ber Allerhöchsten Kabinetsordre vom 28. Ju n i 1693 in Rußland abge
schlossen waren.

— (B  e r b a n d S t a g.) Der diesjährige Berbandstag der HauS- 
"ud städtischen Grundbesitzervereine Deutschlands ist aus den 14. und 
15. August nach Stettin einberufen worden.

—  ( D e r  R e i c h S t a g S a b g e o r d n s t e  L i e b e r m a n n  v o n  
A o n n e n b e r g )  hat der „Thorner Ostdeutschen Zeitung" auf ihren 
Berleumdungsartikel folgende Berichtigung übersandt:

„Eine von der Zeitungs-Korrespondenz deS „Vereins -ur Ab
wehr des Antisemitismus" verbreitete Verunglimpfung meiner Person, 
wonach ich vor 25 bezw. 23 Jahren alS Hauptmann in Wiesbaden 
wohnhaft gewesen sei und dortige Geschäftsleute damals durch mich 
ihr schweres Geld verloren hätten, hat auch in Ih re r Zeitung Auf
nahme gefunden. Die ganze Nachricht beruht auf böswilliger E r 
findung. Ich bin weder vor 25 noch vor 23 Jahren noch überhaupt 
in Wiesbaden wohnhaft gewesen, sondern habe mich in der ge
nannten Stadt bisher nur einmal vor längerer Zeit 24 und jetzt 
kürzlich 48 Stunden ausgehalten. Ich konnte vor 25 bezw. 23 
Jahren gar nicht Hauptmann sein, weil ick damals erst 20 bezw. 
22 Jahre zählte. Es haben auch weder in Wiesbaden noch sonst 
an einem Orte Geschäftsleute ihr schweres oder überhaupt Geld 
durch mich verloren.

Berlin den 9. April 1694.
Liebermann von Sonnenberg, 

Premier-Lieutenant a. D., Mitglied des Reichstages." 
Bekanntlich hatte die „Ostdeutsche Zeitung" gegen die von Herrn  
Liebermann schon in der Versammlung des hiesigen Reformvereins 

"^gegebene Erklärung den Einwand erhoben, daß Herr von Lieber- 
„sich um den Kern der Sache herumdrücke". Die ihr nun zuge

gangene Berichtigung ist so bündig und vollständig, daß sie ihren E in 
wand nicht mehr aufrechterhalten kann. Sie macht bei dem Abdruck der 
Berichtigung aber noch folgende Bemerkung: „Nach den Bestimmungen 
deS P reßg esetzes sind w ir verpflichtet, vorläufig vorstehende Erklärung zu 
veröffentlichen, w ir behalten unS aber vor, auf die Angelegenheit zurück
zukommen, wenn sich daS von uns erbetene M aterial in unseren Händen 
befinden w ird." Dieser Zusatz ist in seinem ersten Theile sehr bezeich
nend für die RechtSempfindung der „Ostdeutschen Zeitung". Nachdem sie 
auf ein a n o n y m e s  Inserat hin, das zweifellos von jüdischer Seite 
herrührt, keinen Anstand genommen, sich zur Verbreiterin einer schmäh
lichen Verleumdung gegen einen im öffentlichen Leben stehenden M ann  
zu machen, möchte sie sich jetzt am liebsten weigern, eine Berichtigung 
aufzunehmen, welche der Verleumdete zur Vertheidigung seiner Ehre 
fordert! DaS zeugt von so echt jüdischer Preßtaktik, daU man der „Ost
deutschen Zeitung" den Ehrentitel „Ostjüdische Zeitung", den ihr Herr 
Herr von Liebermann gegeben, ganz zuerkennen muß. Ein  „Zurück
kommen auf die Angelegenheit" wird der „Ostdeutschen Zeitung" übrigens 
Nicht erspart bleiben, denn Herr von Liebermann hat, wie w ir hören, 
die bestimmte Absicht, die „Ostdeutsche" und überhaupt alle Blätter, welche 
den verleumderischen Artikel der Korrespondenz deS Anti-Antivereins ab
gedruckt haben, vor Gericht zur Verantwortung zu ziehen. E r will end
lich einmal ein Exempel statuiren an den Ehrabschneidern in der jüdi
schen Presse, die ihn, seit er im öffentlichen Leben hervorgetreten ist, 
unausgesetzt mit ihren gehässigen Angriffen verfolgt und unerschöpflich 
M verleumderischen Erfindungen ist.

—  ( Z u r  S t a d t t h e a t e r f r a g e . )  Während weite Kreise unserer 
Einwohnerschaft die Anregung der Stadttheatersrage durch die Aus
arbeitung eine- bezüglichen Projekts seitens des Herrn Baumeisters 
Uebrick mit Freuden begrüßt haben, hat die „Thorner Ostdeutsche Ztg." 
EMe gegnerische Stellung zu der Frage eingenommen und derselben durch 
den schlechten Witz Ausdruck gegeben, daß man „statt eines Vereins zum 
A u  eineS StadttheaterS lieber einen Verein zur Beförderung des 
Theaterbesuches" gründen sollte. J n  ihrer letzten Nummer bringt daS 
?olatt eine Zuschrift des Herrn Baumeisters Uebrick, worin derselbe dar
legt, daß der schwache Besuch der hier gegenwärtig stattfindenden Theater
vorstellungen bei den hiesigen Bühnenverhältnifsen erklärlich ist und daher 
"lcht alS ein Grund, der gegen den Bau eines Stadttheaters spricht, 
angesehen werden kann. Die „Thorner Oftd. Ztg." ist nicht im Stande, 
mr ihre gegnerische Haltung sachlich etwas anzuführen und zieht sich 
vaher hinter der Ausflucht zurück, daß man von der Stadt nicht Opfer 
>ur den Bau eines Stadttheaters verlangen könne. Es ist hieraus -u 
Ersehen, wie leicht und oberflächlich die „Ostdeutsche" ihr Urtheil in einer 
Frage genommen hat, die für unsere Stadt von großer Wichtigkeit ist. 
>)hr Ginwurf wegen der Opfer, welche die Stadt bringen soll, ist nur 
aus Verlegenheit gemacht, denn zunächst handelt es sich doch nur darum, 
oaß das Stadttheaterprojekt greifbare Gestalt gewinnt, und dann wird 
mr die Ausführung desselben in erster Linie auf die Privatthätigkeit ze
ichnet und erst in zweiter Linie an eine Unterstützung durch die Stadt 
hascht. W ir meinen, daß für die Beurtheilung deS Stadttheaterprojekts 
nur die Frage entscheidend sein kann, ob ein Stadttheater für unsere 
^wdt ein Bedürfniß ist. Da die hiesigen Bühnenverhältniffe absolut 
unzureichende sind, läßt sich die Bedürfnißfrage der der Größe Thorns 
Nicht beftreiten. Ein guteS Theater erfüllt in jedem Gemeinwesen eine 
iwtze erziehliche Aufgabe und deshalb haben w ir auch hier in Thorn allen

'"«an,atlon m materieller Hinsicht eine große ^oroerung 
"chmendig, auch in geistiger Beziehung mehr für sie zu thun. 
?'«dttheater kommt der Entwickelung der ganzen Stadt zu Gute und 
N r  sollte sich bei uns ebensoviel Verständniß zeigen, wie m unserer 
b .^barft.d t Bromberg. wo man ein Theater ganz auf Kosten der Stadt 
n " '' zugleich in dem Bestreben, die VerkehrSbeziehungen der weiteren 
n U 'S 'n d  von Thorn abzulenken. Wenn man diese Gesi-dtSpunkte ge- 
E > » d  würdigt, wird man ein Stadttheater nicht für einen überflüssigen 
t»i. ?  "klären können; eS hat für unS mi n d e s t e n s  denselben Werth 

der «rtuShos. für welchen die Stadt g r o ße  Opfer gebracht hat und

noch immer bringt. W ir sind daher auch der Ansicht, daß, wenn schließlich 
die Frage an die Stadt herantritt, einen Beitrag zu der Erbauung des 
Stadttheaters zu leisten, diese Frage durchaus zu bejahen ist. Zur 
Unterstützung des Theaterprojekts seitens der Stadt liegt sogar eine be
sondere Verpflichtung vor, da der Einwohnerschaft durch den neuen 
Artushofbau das alte Stadttheater genommen worden ist. W ir würden 
es auck nicht für schlimm halten können, wenn sich die Nothwendig
keit herausstellen sollte, daß die Stadt einen kleinen jährlichen Zuschuß 
zum Theater zahlen müßte; w ir sind überzeugt, daß die Steuerzahler 
damit einverstanden sein würden, denn jedem von ihnen ist das Theater 
zum Nutzen. Die Erbauung eines Stadttheaters muß mit in den Be
strebungen zur Hebung unserer Stadt liegen und deshalb wünschen und 
hoffen wir, daß die jetzt von Herrn Baumeister Uebrick ausgehende An
regung des Theaterprojekts endlich zur Verwirklichung führt. Wer, wie 
die „Thorner Ostdeutsche Ztg.", sich dem Projekt gegnerisch gegenüber
stellt, der verkennt entweder die Bedeutung eines StadttheaterS oder er 
sieht Thorn als eine untergeordnete Kleinstadt sn und nicht als die 
Hauptstadt des Südens unserer Provinz, für welche man bemüht ist, eine 
Universität und eine Sternwarte zu gewinnen.

—  ( V o l k s g a r t e n t h e a t e r . )  Die gestrige dritte und letzte Aus
führung der Operette „Der Vogelhändler" war von einem distinguirten 
aber wenig zahlreichen Publikum besucht und fand wieder rauschenden Bei
fall. —  Heute ist, wie bekannt, das erste Auftreten des Herrn Direktor 
Huvart in der Titelrolle des „D r. Klaus" zum Benefiz der Frau  Direk
torin Johanna Huvart. Morgen Freitag wird zum Benefiz der beliebten 
Sängerin Zdenka-Korat die reizende Operette „Donna Juanita oder das 
Jamaikasest zu Sän Sebastian" als vorletzte Vorstellung gegeben. Sonntag 
schließt die Theatersaison mit „Die Glocken von Corneville."

—  ( Z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d e s  G e m e i n d e -  u n d  G u t s 
w e g e b a u e s )  ist wis in den Vorjahren so auch in diesem Jahre im 
Kreishaushaltsetat ein Betrag eingestellt worden. Diejenigen Gemeinde- 
und Gutsvorstände, welche größere und schwierige Wegearbeiten auszu
führen und dazu eine Unterstützung in Anspruch zu nehmen beabsichtigen, 
haben ihre diesbezüglichen Anträge bis zum 15. M a i an den Kreisaus
schuß einzureichen. Die näheren Bedingungen hierfür sind aus der 
neuesten Nummer des „Kreisblatt" zu ersehen.

—  ( D i e  P o l i z e i v e r o r d n u n g e n )  des Herrn Oberpräsidenten 
vom 30. August und 19. September v. Js., betreffend dss Verbot des 
Betretens der Ufer und Userortschaften durch die Flößer u. s. w., sowie 
die Einrichtung von Lebensmittelverabfolgestellen an der Weichsel, sind 
durch Erlaß vom 19. M ärz außer Kraft gesetzt.

—  ( S t a d t - F e r n s p r e c k e i n r i c h t u n g . )  Im  Lause dieses 
Monats sind an die hiesige Städt'Fernsprecheinrichtung angeschlossen 
worden: Güterabfertigung auf Bahnhof Mocker unter N r. 16, Götze 
und Nledermeyer, Brvmbergerftraße Nr. 40, unter N r. 42.

— a (E in  b e d a u e r l i c h e r  Ungl ücks  f a l l )  hat sich vorgestern 
Abend auf dem Rittergute Friedenau, unfern unserer Stadt belegen, zu
getragen. Der dortige Oberinspektor, Pr.-Lieutenant der Landwehr, 
Herr Reiche!, ritt zu den auf dem Felde beschäftigten Arbeitern und 
kündigte Feierabend an. Durch den Zuruf der Leute wurde das Pserd 
des Herrn R. sckeu, es überstürzte sich, Herr R . trennte sich vom Pferde 
und brach das Genick, so daß er sofort todt war. Der Unglücksfall ruft 
nicht nur in unserem Orte, wo die Familie Reiche! seit Jahren ansässig 
ist, sondern auch in weiteren Kreisen, insbesondere in landwirthschastlichen, 
große Theilnahme hervor.

—  (W  a l d b r ä n d e.) Am Sonntag Nachmittag brannten in  
Gremboczyn auf der Besitzung des Herrn Kilkies vier Morgen Schonung 
nieder. Durch energische Löschung wurde eine weitere Ausdehnung des 
Feuers verhütet, das sehr leicht mehreren an die Schonung stoßenden Ge
bäuden hätte gefährlich werden können. Anscheinend liegt böswillige 
Brandstiftung vor, da das Feuer gleichzeitig auf zwei Stellen ausbrach. 
Der Wald ist nicht versichert. — Einige Tage vorher brannte es auf der 
dem Ziegeleibesitzer Herrn Lüttmann gehörigen Waldfläche, dock wurde 
hier das Feuer von Arbeitern gleich nach Ausbruch bemerkt und schnell 
gelöscht, so daß der angerichtete Schaden kein großer ist.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  J n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Schultz I .  Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Neitsch, Kah und Herr Amtsrichter 
Ornaß. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsafsessor Gemlau.
—  Der Arbeiter Stanislaus Machtylski aus Mlyniec und seine Ehefrau 
M arianna geb. Miodowska hatten sich wegen unberechtigter Ausübung 
der Jagd bezw. Hehlerei zu verantworten. Machtylski fand, wie er ein
räumt, am 13. November v. I .  in der königl. Forst, unweit der 
P r. Lanker Feldmark ein bereits verendetes, angeschossenes Rehkalb. Er 
brachte dasselbe nach Hause und seine Ehefrau begab sich damit nach 
dem Gute Birkenau und dann nach Turzno, wo sie das Rehkalb zu ver
kaufen Versuchte, was ihr indessen nicht gelang. Der Gerichtshof er
kannte gegen den Ehemann auf 2 Wochen, gegen die Ehefrau, welche 
wegen Hehlerei schon vorbestraft ist und sich rm Rückfalle befindet, auf 
die geringste zulässige Strafe von 3 Monaten Gefängniß. — Bei der 
M aurerfrau Rothert hierselbft hatten zwei Dienstmädchen ihre Erspar
nisse von zusammen über I M  Mk. zur Aufbewahrung niedergelegt. Der 
Ehemann, M aurer Eduard Rothert entwendete den ganzen Betrag und 
fuhr damit nach Berlin, wo er das Geld verjubelte. E r ist geständig 
und da er sich im Rückfalle befindet, beantragte die Staatsanwaltschaft 
eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre 
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, 
sowie Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht. Außerdem wurden 
noch veru rte ilt: die Einwohnerfrau Rosalie Piontek geb. Kowalski aus 
Waldau wegen einfachen Diebstahls zu 1 Woche Gefängniß unter F rei
sprechung von der Beschuldigung des schweren Diebstahls, der Arbeits
bursche M artin  Chojnacki aus Mocker wegen Entwendung von Blumen 
zu 2 Wochen Hast und der Händler Johann Brunschkowski aus Briesen 
wegen gefährlicher Körperverletzung zusätzlich zu 1 Jahre Gefängniß. 
Eine Sache wurde vertagt.

—  ( S t e c k b r i e f e . )  Der flüchtig gewordene Arbeiter Johann Je- 
drzejak auS Stuthof, Kreis Culm, gegen welchen die Untersuchungshaft 
wegen Urkundenfälschung verhängt ist, wird von der hiesigen Königl. 
Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt. —  Der hinter dem Arbeiter 
M artin  Wegner aus Mocker bereits am 16. J u n i 1890 erlassene Steck
brief ist vom hiesigen Königl. Amtsgericht I I I  erneuert worden.

—  ( P o l i z e i  bericht). J n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

—  ( Z u g e l a u f e n )  eine Henne Coppernikusstraße 4. Näheres im 
Polizeisekretariat.

—  (B o n  der W eichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,08 Meter ü b e r  Null.
—  Eingetroffen ist der Dampfer „Fortuna" mit drei Schleppkähnen aus 
Danzig.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 196
Schweine, darunter 13 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden für gute 
Waare 35— 37 M k., für geringere 32— 34 Mk. pro I M  Pfd. Lebend
gewicht. _____________

-j- Gremboczyn, 12. April. (Fischotter.) Von dem Arbeiter Gudowski 
wurde heute früh in der Nähe unseres Ortes auf freiem Felde ein Fisch
otter, ein ausgewachsenes großes Exemplar, erschlagen. Das Thier muß 
sich in der jetzigen Paarungszeit, wo die Fischottern bekanntlich ans 
Land gehen, von der Weichsel hierher verirrt haben. _____

Mannigfaltiges.
( D i e  b a y e r i s c h e n  K ö n t g s s c h l ö s s e r )  Herren- 

chiemsee, Linderhof, Neuschwanstein und Hohenschwangau werden, 
wie die „Münchener Neuesten Nachrichten" melden, fü r die dies
jährige Saison bereits am 1. M a i dem allgemeinen Besuche ge
öffnet. D ie Eintrittspreise find die bisherigen. Zum  Besuche 
des „Schacher," behält sich die Administration des Vermögens 
S r. Majestät des Königs Otto den Eröffnungstermin vor.

( V e r u r t h e t l u n g  w e g e n  B t e r v e r f ä l s c h u n g . )  
B or dem Schöffengericht in  Hamburg stand dieser Tage unter 
Anklage der Bierverfälschung der W irth  des dortigen Cirkus 
Renz m it sechs Kellnern. D ie Angeklagten waren geständig, das 
B ier, das sie während der Vorstellungen in  Seideln zum Ver
kaufe herumreichten, so weit es unverkauft geblieben und schal 
geworden war, durch Bierspritzen, die sie in  den Taschen trugen, 
„aufgefrischt" und ihm dadurch den falschen Anschein frischen 
Bieres gegeben zu haben. Nach der Versicherung des W irthes

sei dieses Verfahren auf Bahnhöfen und in  Theatern üblich. Es 
ist nunmehr als strafbar erklärt worden, da das Hamburger 
Schöffengericht den W irth  zu 500 Mark, seine Kellner aber zu 
je 30 Mark Geldbuße wegen Vergehens gegen das Nahrungs
mittelgesetz verurtheilte. I n  den Entscheidungsgründen wurde 
betont, daß in  dem Aufspritzen des schal gewordenen Bieres m it 
den von den Kellnern in  den Taschen getragenen Bierspritzen 
eine ekelerregende Fälschung des Bieres zu erblicken sei. Der 
Zweck des Nahrungsmittelgesetzes sei nicht nur, die Verschweigung 
der Verschlechterung eines Nahrungsmittels zu bestrafen, sondern 
es solle auch eine scheinbare Verbesserung, durch die eine ein
getretene Verschlechterung verdeckt werde, geahndet werden.

( N e t t e  Z u s t ä n d e .) Athen befand sich am letzten S onn
abend-Abend zwei Stunden lang in vollständiger Dunkelheit, weil 
die französiche Gesellschaft, die Athen m it Gas versorgt, ihren 
Dienst einstellte. D ie Gesellschaft hatte wiederholt bei der S ta d t 
Zahlung der Rückstände (ungefähr 500 000 FrcS.) verlangt, 
allein das Geld war nicht aufzulreiben, und als die S tadtver
waltung in der vorigen Woche noch dazu eine Gegenforderung 
von 900 000 Frcs. stellte, erließ die Gasgesellschaft ein U ltim a 
tum, das nun ausgeführt wurde. Es herrschte einige Besorgniß, 
da eS dunkel war, doch sind keine Unordnungen vorgekommen, 
und durch Verin itte lung des Ministers des In n e rn  kam um acht 
U hr eine Verständigung zu Stande, w orauf die Lampen wieder an
gezündet wurden.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  12. A p ril. D ie „Vosfische Ze itung" wie das 

„B e rlin e r Tagebla tt" melden, D r. Lieber habe am Mittwoch 
seine Mandate zum Reichstag und zum Abgeordnetenhaus nieder
gelegt.

P otsdam , 12. A p ril. Gestern Nachmittag 6 Uhr stürzte 
M a jo r v. M itzlaff von den 3. Gardeulanen beim Nehmen eines 
Hindernisses auf dem Bornstedter Felde m it dem Pferde, e rlitt 
einen Beinbruch und wurde schwer verletzt in  seine Wohnung 
gebracht.

Heide, Holstein, 11. A p ril. Der Ballon „P h ö n ix ", unter 
Führung des Premierlieutenats Groß, ist nach einer interessanten 
Nachtfahrt heute Morgen 8 V , Uhr zwischen Heide und Tönning 
in Holstein g 'a tt gelandet.

A ntw erpen, 12. A p ril. J n  Boom plünderte ein Haufen 
Ausständischer einen Kolonialwaarenladen. Die Gendarmerie 
mußte m it dem Bajonett vorgehen.

S tockholm , 11. A p ril. Der S te ttiner Dampfer „M agde
burg" ist vor Sandhamn auf den Grund gestoßen und ge
sunken. D ie Bergungsgesellschaft hat bereits die Rettung des 
Dampfers aufgegeben.

N ew york, 11. A p ril. An der Küste des Atlantischen Ozeans 
herrschen Regen- und Schneestürme. Jn  zahlreichen Orten liegt 
der Schnee zwei Fuß hoch. An der Küste von New - Jersey 
haben zwei Küstenfahrzeuge Schiffbruch erlitten, mehrere P er
sonen find ertrunken. —  Nach Meldungen aus Uniontown 
haben die Unruhen in den Kohlengegenden wieder begonnen. 
Vierhundert Streikende, von denen der größte The il Ungarn 
waren, griffen eines der Werke an, mißhandelten die Arbeiter 
und leisteten dem S heriff und seinen Beamten Widerstand.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in ThorrI7""

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
______________________________________12. A v r i l j l l .  April

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. K g f f a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 °/<» K o n s o ls .......................................
Preußische 3V, Vy K o n s o ls ..................................
Preußische 4 Vo K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V < > .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V<,.......................
Diskonto Kommandit A n th e i le ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...................................................
S ep tem ber...................................................................
loko in  N ew yo rk .........................................................

l en:  l o k o ..............................................................
l a i ..............................................................................

Z u l i ...............................................................................
Septem ber...................................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ........................................................
O ktober..........................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

A p r i l ..............................................................................
Septem ber........................................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 9 -3 5
2 1 8 -2 5
88-20

1 0 1 -9 0
1 0 7 -8 0
6 6 -9 0

97— 70
1 8 9 -
1 6 3 -5 5
1 4 2 -5 0
1 4 6 -7 5
64V.

121-

1 2 4 -2 5
1 2 6 -2 5
1 2 9 -2 5
4 3 -  70
4 4 -  70

5 0 -1 0
3 0 -4 0
3 5 -  10
3 6 -  9 0 . 

resp. 4 pCi.

2 1 9 -6 0
2 1 8 -3 0
68-20

1 0 1 -8 0
1 0 7 -9 0
6 6 -9 0
64— 60
9 7 -7 5

1 8 8 -
1 6 3 -4 0
142— 75
1 4 7 -2 5
65V.

121-

1 2 4 -7 5
1 2 6 -7 5
1 2 9 -7 5

4 4 -  60
4 5 -  10

3 0 -5 0
3 5 -3 0
3 7 -1 0

B e rlin , 11. April. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 260 Rinder, 7559 Schweine, 
darunter 442 Bakonier, 2025 Kälber, 1003 Hammel. —  Der Rinderauf
trieb, in der Hauptsache geringe Waare, wurde zu knapp den Preisen 
des letzten Sonnabends ziemlich geräumt. Der Schweinemarkt verlief 
gedrückt und schleppend, wird auch kaum geräumt, denn die Ausfuhr 
war nur nach solchen Orten mit öffentlichen Schlachthäusern gestattet, 
deren Polizeibehörden sich zur Ueberwachung der von hier eingehenden 
Transporte ausdrücklich verpflichtet haben. 1. 50 Mk., ausgesuchte Posten 
darüber, 2. 47— 49, 3. 44— 46 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier matt, 47— 49 Mk. für 100 Pfd. mit 50— 55 Pfd. Tara aufs 
Stück. -  Feine Kälber waren knapp und gut verkäuflich, geringe und 
mittlere Waare dagegen fand bei langsamem Händel vielfach schwer Ab
satz. 1. 57— 63, 2. 43— 53, 3. 35— 42 P f. für 1 Pfd. Fleischgewicht. —  
Bei Hammeln fand nur unwesentlicher Umsatz statt.

K ö n i g s b e r g ,  11. April. S y i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l S k a . n m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 12. A pril 1894.

W e r t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  ° matter, gute Qualitäten bleiben beachtet, 126/27Pfd. 
1 3 0 /3 1 ^ 0  ^  d id . hell 128/29 M k., 133/35 Pfd. hell

matter, 119/20 Pfd. 107 M k.. 122/24 Psd. 108/10 M k. 
G erste  nur femfte Waare beachtet, Brauwaare 134/40 Mk., feinste über 
n  "totiz.
E r b s e n  flau, Futterwaare selbst billig schwer verkäuflich, 102/10 Mk., 
_ , M lttelwaare 125/28 Mk.
V a f e r  gute, reine Wasre 130/36 Mk.
W ic k e n  gute, gesunde Waare 152/55 Mk.
L u p i n e n  nur ganz trockene verkäuflich, blaue trockene 94/95 Mk., gelbe 

trockene 105/10 Mk., klamme unverkäuflich. ________

F r e i t a g  am 13. A p r i l .
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 9 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 53 M inuten.



Nachruf.
Am 10. d. Mts. verstarb plötzlich infolge eines Sturzes mit dem Pferde

der Königliche Premier-Lieutenant der Landwehr
H e r r  « e l l l M  l i e iü l lS l .

Das Offizierkorps des Landwehrbezirks Thorn betrauen in dem Dahin
geschiedenen einen liebenswürdigen Kameraden und wird demselben stets 
ein treues Andenken bewahren.

Im  Namen des Offizierkorps:
Llubreekt,

Major z. D. und Bezirks-Kommandeur.

I  entschlief sanft nach längerem > 
I  schweren Leiden der Rechtskonsulent I

^kluarcl 8pank> »
I  im noch nicht vollendeten 55. 8 

W  Lebensjahre.
Dies zeigen um stilles Beileid I

> bittend an
Thorn den 12. April 1894 

W  die trauernden Hinterbliebenen. I
Die Beerdigung findet Sonn- I  

I  abend den 14. cr. nachm. 4 Uhr >
> vom Trauerhause, Gerberstr. 13/15, »
> aus statt.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die für die Ausführung der Wasser

leitung und K analisation maßgebenden 
O rtSftatute können im Stadtbauamt II 
eingesehen werden; außerdem sind richtige 
Exemplare in der Druckerei des Herrn 
8u8ror>n8ki zu haben.

Thorn den 10. April 1894.
_______Der Magistrat._______
Weine Wohnung nebst Baubureau

befindet sich jetzt

K s l Ä M l e .  8 . 1 I r .
im Hause des Herrn Kaufmann

T e u f e l ,  M anrem eister.
Kekannlmachung.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt seit dem 30. März d. I .  folgender Fahrplan

verläßt Bahnhof 
Thorn

trifft ein auf 
der Uferbahn

fährt ab von der 
Uferbahn

trifft ein auf 
Bahnhof Thorn

Zug 1 5 Uhr 30 Min. 6 Uhr 7 Uhr 7 Uhr 22 Min.
„ ii 8 ,. 40 „ 9 9 „ 40 Min. 10 „ 2 „
„ m 12 „ 30 „ 12 „ 50 Min. 1 .. 23 .. 1 „ 45 „

6 ., 40 ^ 7 .. 7 .. 38 .. 8 „
Thorn den 6. April 1694.

Der Magistrat.

^ 6IN 6 W otM UNg
befindet sich Schillerst*. U r. 14» 1 T r .
nackt v o rn .

Nultla Noppe, Friseuse.
Dem geehrten Publikum von 

^  Thorn und Umgegend die er
gebene Anzeige, daß sich mein

Uhren-Geschrift
von jetzt ab Coppernikusstr. 33 

befindet.
Hochachtungsvoll

k. 8ekmuok.

und «»oUrnr Kachrn werden 
den Sommer über unter Garantie 
zur A « fb r«»ah ru»s 'M «

^  angenommen bei ^
d  0. Letzarf, Kürschnermeister ^  

Krettestrajse 5.

H o l l e  v o r k s - r r t !
Im  M -itz h -fe r  W ald e  werden 

DM " täglich 'MW durch den Förster k>iess
Kiefern-Kloben

,, a ,
„ Knüppel I.,
„ Stubben,
„ Strauch

preiswerth verkauft.
1^. O ^ s io r o ^ v s lL L  

Otto laeselike
n L L  DekorationsNaler L s t L
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Kprzialist für Decken- und Kchilder- 
matereien._______________________

Ersten- u. Pinselsabrik
von

Paul klasejevM j.
I  M  ^  ^  Empfehle mein

gut sortirtes

8 Ä  ! »  küraten-
Waarenlager

zu den
 ̂ b illig k -u

Preisen.
G erberstr.35 .

^ U » U » 0 I » > I » ,
bestes Wasch, und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Ps., empfiehlt
die Drogenhandlung U. 0ILL88.

Siimmtliche Getreidearten
zur S a a t  osierirt
6.fi>ün8t6r, Neustadt.Markt 19.

v a c k e r s t r a s s e  2 1
v o i » i r v r s b r > , N  u o ü  k ' r s i ^ A g

Schluß Auktionen
von

M  M M i l - P m k i i  c k .

«inem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gest. Nachricht, 
daß ich mit heutigem Tage das früher
I*»t8vl»L,«vl»*sche R estaurant
übernommen habe und unter meinem 

Namen

S s m l c l i ' 8  N e b l M S l i t
HTLlmvA' V o i s l a ö l t  5 S

fortführen werde.
Ich werde bemüht sein, mir durch gute 

Speisen und Getränke das Wohlwollen 
meiner geehrten Gäste zu erwerben und 
bitte mein Unternehmen durch Besuch 
unterstützen zu wollen. Gleichzeitig empfehle 
die renovirte Kegelbahn und Garten zur 
gefälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll

______________l l .  k a r w i e d .

Größere Posten
lVlagnum konum, Z

zu Sveisekartosfeln geeignet, auch zur 
Saat, verkauft

vom. 8o>äe bei I-Slbit8ob.

prsmienverlosung! Veltllotterie!
Nur Original - Lose werden gegen vorherige Einsendung des Betrages oder gegen 

Nachnahme prompt versandt.
S e l t e n e  G e w i n n c h a n c e !  G e r i n g e r  E i n s a t z !

M a n  b i e t e  d e m  Gl ü c k e  d i e  H a n d !

5 0 0 0 0 0  Mark
Im  ganzen kommen in wenigen Monaten zur Verlosung:

« L 7 » ,  A V  M  U °rk baares
Geld!

ca. 1V Millionen Mark.

Haupt
gewinn

baares
Geld!

ca. 18 Millionen Mark.
Nur Gewinne werden gezogen und zwar:

1 Gew. v. ev. 500000 Mk. — 500000 Mk.
1 Prämie von 300000 — 300000 i  „ 300000 „ — 300000 „
1 Gew. von 200000 — 200000 „ i « „ 2000M „ — 200000 „
1 100000 -  100000 „ i „ „ 1500M „ — 150000 „
1 " 80000 — 80000 „ i 100000 „ — 100000 „
2 ,, „ 60000 „ — 120000 „ i .. „ 600M „ — 60000 „

50000 „ — 50000 „ 3 .. 50000 „ — 150000 „
u. s. w.
Je  fast 100000 Lose.

1 Gew. von 500000 Mk. — 500000 Mk.

u. s. w. 
Je  fast 50 000 Gewinne.

Je  fast die Hälfte gewinnen.
keiäe Äskungon ookon näek8ts Woeko!

O r i g i n a l - G l i i i k » - L o s e :
1 ganzes Original-Los 1. 
Ziehung kostet nur 170 

-/, 85 Mark. 34 Mark. 
nur 17 Mark.

bis 4. 
Mark.

I ganzes Original-Los 4 bis 4.
Ziehung koste» nur 84,50 Mark,
>/, 42/50 Mark. 21.50 Mark.

^  nnr 10,75 Mark.
Bekannte Glückskollekte l l .  V e r l o s t ,  K a u e n  bei B erlin .

Gewinne werden sofort ausbezahlt, sowie Erneuerungslose und Gewinnlisten acht 
Tage nach Schluß einer jeden Ziehung zugesandt. Porto 10 Pf., jede Liste 15 Pf. 
Niemand versäume sich zu dieser großen Geldlotterie, welche vom Staate garantirt 

ist, ein vom Staate ausgegebenes Glückslos senden zu lassen.

Lvtöltes Naismebl. M r Kimler uaü Kranke mit. Uileb Kekoebt speciell Aeei^net,
entlädt klie Veräauliotikell äer klllloti. Iv Oolovial- u. Vrox.-Uaväl. in kaeketev L 
60 u. 30 kk.

16
Equi

pagen.

IS.^tettintt^Wrdelolterie.
1 6  2 V V
darunter: 3 Vierspänner, 7 Zweispänner, 6 Einspänner, 10 gerittene, gesattelte 

und gezäumte Reitpferde rc.,
zusammen: 2912 Gewinne im Werthe von 210000 Mark.

Loose hierzu L l M ark (11 Stück für 10 Mark), Lifte und Porto 30 Pf., 
Einschreiben 20 Pf. extra, versendet gegen Nachnahme, Postanweisung oder 
auch gegen Postmarken das Bankhaus:

» o b .  V b .  L i ü b v e l ^
___________ AW^ Wiederverkäufe gegen Rabatt gesucht.k>i-ninor.
franko Probe liefert

Fabrik 8 e lk n ,v ^  kerlin 8 ^ ., 
Puttkammerstraste 12.

L) Herrschaft!. Wohn. m. Burschengel. und 
Pferdest. z. v. Mellien- u. Schulstr.-Ecke. 

1 Bodenstube v. sof. Naueok, Gerstenftr. 8. 
Mllöbl. Zimmer, mit auch ohne Burschen- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.

Erinnerung 1 
kmaillirte Limer1,5v M.,
als alle emaillirte Geschirre zu schon be
kannten Preisen im Fabriklager

jetzt Copperniknsslrake 9.

vLMpk-ktzMlltzlllktzilliKUUA.
Auf vielfachen Wunsch habe heute den 

Betrieb auf nur kurze Zeit wieder auf
genommen. Bestellungen Glisäbelhstr. 4  
erbeten. LLtlllvr « Färberei und Garde- 
roben-ReinigungSanstalt.

Eine gangbare W V "  Bäckerei
in Thorn sofort xu Verpachten. Näheres 
durch V . HLL»»«, Heiligegeiststr. 11.

Pelzsachen
zur C o n s e r v i r u n g  nimmt an

r d .  R v o k L ra t , Kürschnermstr.

EolpliAunLck'sSlhuhsabrik,
gegründet 1868,

neben lien Heuet. Apotbslce
empfiehlt in

f e r t i g e n  vekuii^saren.
KesteUungen nach Maaß modern, sauber 
und billig, R e p a r a t u r e n  werden schnell 

angefertigt.

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Koller» flotte 
Sänger, L S t. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen ä 1,50 und 
2 Mark empfiehlt

6 .  k r rL n c k iu t t in r i ,  Breitestr

8ekon am 12. kpril er.
findet bestimmt die Ziehung der F reiburger 
Geld-iLotterie statt. Hauptgewinne: Mk. 
5V V0V. 20 000 rc. Lose hierzu ä Mk. 
3,25 empfiehlt die Hauptagentur

O slL tti' LVi'r»v»«rt, ALtstädt. M arkt.
Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen_______Heiligegeiststraße 13.

Hypotheken
cediren.

M ö b e l v e r k a u s .
Kleines elegantes Sopha mit dazu 

gehörigen Drfieln und Spiegel, ein 
SchreibtischktnhI. ein Bild.

kk. ütrsotikoia, Culinerstraße 6.
Kvpnüfte llinlisi'gäl'tnei'in

wird für einen fünfjährigen Knaben nach 
Warschau gesucht. — Bewerberinnen, 
welche bereits eine solche Stelle versehen, 
können sich melden von 3—4 Uhr nach- 
mittags Brückenstratze 13, 1 Tr. .

T ü c h t i g e r  A r b e i t e r
zur Bedienung einer Hobel- und Spund
maschine sofort gesucht.

U l l m o r  L

Lehrlinge Mark? -
klempner und Installateur.______________

Lehrling zur Tischlerei
kann sich melden_______ Kchillerstr 6.

Ordeatlichm
sucht

'Laufburschen
die Gasanstalt.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich melden.

Fr. Meerdioki, Coppernikusstr. 23.
Line gut möblii'le Wobnung

von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.

O effentliche
Gewerkvereins-

Uersammlung
<LIi»

am 13. April 1894 abends 8 Uhr 
im Saale des Museum.

Vortrag "WW
deS Redakteurs Herrn

aus Berlin:
„Die soziale Frage uud die Mittel zu 

deren Lösung."
Sämmtliche Genossen und jedermann, 

wer sich für das Thema interessirt, werden 
hiermit eingeladen. Der Uorjtarrd.

Ikealei' im Voücsgstten.
Heute: drittletzte Darstellung. 

Lenestz für die Direktorin ̂ odLlML 8uvLrt.
Einmaliges Auftreten des Direktors lluvarl.

Dr. !<Iau8.
Freitag: AM" Benefiz ^WE für Fräulein

rstsnka llorab.
O p e r e t t e n - N o v i t ä t :

Donna juanitta
oder

Vss Zsmsiksfejl in Sän Sebastian
61. Kapelle.

Schüler- und Militärbillets an der Kasse 
______________ ä 40 Pf._______________

Frischen Räucherlachs,
Maifiische» Räucheraal» Kückliuge» 
Flundern» Fachsheriuge Freitag auf 
dem Altstädt. Markt.
Ü0dr. idi685, aus Wollin a. Ostsee.

für Jedermann ist die Taschenformat - Bro
schüre. „D ie erste Hülse bei plötzlichen 
Uusälleu uud Verletzungen" von Dr. meä. 
6ar! K1a>6i-. Für den ländlichen Haushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preise von 
20 Pf. in der Expedition der „Thorner 
Presse" zu haben. Bei Versendung 25 Pf.

F ür R ettung von Trunksucht!
W  versend. Anweisung nach 18jähriger 
M  approbirter Methode zur sofortigen 
"  radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
Vorwiffen, zu vollziehen, keine Be
rufsstörung, unter Garantie. Briefen 
sind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
M an adressire: „Privat - Anstalt Villa 
Chriftiua bei Sückingen, Baden."

G k W
von ruhigem Miether 
2 oder 1 möbl. Zimmer 
mit Burschengelaß und 
Aussicht auf die Dampf- 

fähre. Off, unt. 111. 24 a. d. Exp. d. Ztg.
möbl. Zim., bisher von Herrn Lieuten. 

^  Hähne! bew., zu verm. Baderstr. 2, 2.
S tro b a n d s tr . 15 bei O a r l
ist vom 1. April die Belletage von 5 heiz
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allen: Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen.

Eine möblirte Wohnung
nebst Burschengelaß Tuckmacherstr. 14. 

fein möbl. Zimmer zu vermiethen
Coppernikusstraße 23, 3 Treppen.

E. f. m. Zim. m. Burscheng. z. v. Bache 13.
A4ergstr. 40 Mocker ist eine möblirte 
^  Stube mit Schlaskabinet zu verm.

Atkllienstr.89 ist e in eU -W o h n u n g
v. 5 Zimm. nebst Zubehör und Vorgarten, 
ev. auch Stall, v. 1. Oktober z. vermiethen.

Täglicher Kalender.

1894.
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Druck und Verlag va« E. Dombrowski in Thorn.


